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Politische Wochenschau
Und wieder hat ein Volk durch den Stimmittel ge¬

sprochen . Die Kammer wählen ui Frankreich am
11 . Mai haben Täuschungen und Enttäuschungen erzeugt
und einen fürchterlichen Schwindel bloßgstellt . Im Wahl¬
kampf handelte es sich um eine Austragung innerpoli¬
tischer Gegensätze . Er nahm seinen Ausgang von den
Verhandlungen der nun abgetretenen Kammer über das von
Poincarä geforderte Ermächtigungsgesetz und seine Finanz¬
verordnungen . Der Steuerdruck , das aus dem gewal¬
tigen Fehlbetrag im französischen Staatshaushalt und aus
der wachsenden Verschuldung folgende Sinken des
Frankens und die damit verbundene Teuerung haben
den Umschwung bei der großen Masse bewirkt , lieber
die wirkliche Volksstimmung hat man sich bis in die Re¬
gierungskreise hinein getäuscht , oder man tat wenigstens so,
als ob man sich täuschte . Poincarä hat wohl schwerlich da¬
zu gehört. Die innere Politik war immer der wunde Punkt
seiner Regierung und schon öfters ist er der tödlichen Ver¬
letzung an dieser verwundbaren Stelle nur dadurch ent¬
gangen , daß er sie im gefährlichen Augenblick geschickt mit
dem Pflaster des Ruhrabenteuers zu überkleben verstand.
Zum letzten Mal glückte ihm dieser Ausweg bei der Ueber -
stimmung in der Kammer vor einigen Wochen , so jedoch,
daß er durch eine Umbildung des Kabinetts seinem Nationalen
Block eine breitere Grundlage schaffen zu müssen glaubte,
so sehr dies ihm innerlich zuwider sein mochte. Die Ver¬
stimmung im Lande , besonders in den kleinbürgerlichen
Schichten , war Poincare gewiß bekannt, aber er glaubte, sie
mit seiner Pflasterkunst meistern zu können , wie er das Par¬
lament jeweils gemeistert hatte . Doch ist ein Unterschied
zwischen einem leichtbeweglichen Parlament und einem gan¬
zen Volk, das durch die starre Kriegspolitik Pomcaräs mittels
der Frankenentwertung und verlorener Ausländsanleihen
einen großen Teil seines ersparten Vermögens eingebüßt
hat . Poincarä hoffte , wenn er den deutschen Wauwau los¬
ließ und die „ furchtbare Gefahr " der Rechtswahlen in
Deutschland in den schwärzeste« Farben den französischen
Wählern an die Wand malte , «inen umso größeren Ein¬
druck zu machen , als er hierin unbedingt auf die Unter¬
stützung gewisser Kreise in Deutschland rechnen zu dürfen
glaubte. Aber den französischen Wühlern waren die deut¬
schen Wahlen gleichgültig . Der Nationale Block hat aller¬
dings , wie einige Pariser Blätter jetzt zugeben , etwa 20
Kammersitze dank den deutschen Reichstagswahlen gerettet,aber nicht wegen des deutschen „ Rucks nach rechts "

, sondern
umgekehrt, wegen der in Deutschland gewählten 62 Kom¬
munisten . Aus Angst vor dem Bolschewismus haben
diese bürgerlichen Wählers , obgleich sie demokratisch gesinnt
sind, für den Rechtsblock Poincaräs gestimmt . Wenn man also
überhaupt hätte annehmen dürfen , daß die Reichstagsmah¬
len die französischen Kammerwahlen beeinflussen könnten ,
so hätte in Deutschland alles „ rechts " wählen müssen und es
hätte kein Kommunist gewählt werden dürfen.

Aber die französischen Wähler Huden sich , wie gesagt , im
allgemeinen um die deutschen Wahlen nicht gekümmert und
sie ließen sich den Sand nicht in dis Augen streu, n , der
eigene Schuh drückte sie genug. So hat denn der Poincarä -
Block eine ganz ansehnliche Niederlage erlitten und der
Linksblock ging als Sieger hervor . Aber Poincarä zeigt
sich der L a g e g e w ach s e n . Er hält etwas auf die Form;hat er keine, so macht er eine , natürlich nur eine solche , die
ihm paßt . Er hat nicht gezaudert, nach der Willenskund¬
gebung der Wähler , wie recht und billig , seinen Rücktritt
anzumelden, aber nicht sofort , wie die Opposition verlangte ,sondern erst will er die neue Kammer am I . Juni und den
folgenden Tagen beisammen sehen und wissen , wie die Ver¬
trauensabstimmung ausfällt . Bei dem losen Gefüge, das
ns?" ^ französischen Parlament Block nennt , ist es näm -

ausgeschlossen , daß der siegreiche Linksblock,
»n enn^ ^ heit überdies nicht so groß ist , um allein stehenAmeise Mieder zu Poincarä überlärft, wie esJchren bei den ungezählten Vertrauensab-

/ ^ elmäßig der Fall war. Unterscheidet sichLinksblock vom Rechtsblock in der äußeren Politikhöchstens dann , daß der erstere mit Vriand wieder in einfreundlicheres Verhältnis zu England zuwünscht , als es unter Poincarä möglich war.
Deutschland gegenüber und besonders in der Ruhr- und

besteht zwischen den beiden Richtungenkaum em Unterschied . Die Zeit war immer der beste Ver¬bündete Poincaräs , und hat er wieder Zeit gewonnen, sohat er viel gewonnen. Er ist ein Staatsmann der Form.Os war klug, daß er sofort erklärte, leine Regierung werdeM) bis zur Kammerentscheidung — die Wähler haben nunmihts mehr zu sagen bis zum nächsten Mal — auf die reine
notwendige Geschäftsführung beschränken und keine
Aen Regierungshandungen vornehmen.
Aer Abschluß der Bündnisse mit Rumänien und Groß -Ser-
sn,^ '^

„5^ ebrochen in dem Augenblick , da gewissermaßeniwon tue Feder eingetunkt war. Die Unterredung mit Mac

Tagesspiegel
Der Ausschuß der Zentrumsfraktior . des Reichstags lrak

am Samstag zu einer Besprechung der schwebenden Fragen
und der Bildung eines Rationalen Blocks der Mitte zu¬
sammen.

Die Pariser „ Information" meldet aus Duke est, die
rumänische Regierung verzichte auf das Bündnis mit „ rank-
reich, da Rumänien es nicht mit England verderbet» -volle .
(Die Königin von Rumänien ist eine englische Prinzess' !»).

Der tschechische Außenminister Benesch lfi in Rom einge-
troffen und hatte am Freitag eine Unterredung mit Musso¬
lini . Bei den politischen Vereinbarungen spielte die Verhin¬
derung der Rückkehr der Habsburger eine wichtige Rolle.

Die türkische Regierung hat den russischen Genereck Tan¬
nenberg . der in konstantinopei die bolschewistische Werbung
in der Türkei leitet, verhaften lassen. Er wird ausgewiesen .

Rach der türkischen Nachrichtenstelle Ato nehmen die
Kämpfe in Syrien gegen die Franzosen innuer größere Aus¬
dehnung an.

Das Abgeordnetenhaus in Washington hat mit 318 gegen
öS Stimmen das Einwanderungsgesetz angenommen , oas ab
1 . Juli die Japaner von den Vereinigten Staaten a sperrt.

Donald " am 19 .
"Mai über das Sachverständigen-Gutach-

ten , auf die der britische Erstministec gebrannt zn haben
scheint, wurde abbestellt . Die ganze Arbeit in der Entschädi¬
gungsfrage erfährt wieder eine mehrwöchige Unterbrechung,— gewiß nicht zum Leidwesen Pomcaräs.

Lloyd George hat sich über den Sturz seines Geg¬ners gefreut. Das ist menschlich zu verstehen , abe . nicht
mehr von großer Bedeutung . Die öffentliche Meinung in
England erwartet , daß ohne Poincarä wieder ein
besseres Verhältnis zwischen England und Frankreich sich an¬
bahnen lasse und man scheint mit dem Wechsel in Frank¬
reich zufrieden zu sein. Uebechoupt sind Poincarä merk¬
würdig wenig Tränen nachgewcint worden , und er mag da¬ran abmessen , wie beliebt er und sein ? Politik in der Welt
waren und wie rasch Freundschaften schwinden , wenn man
keine Macht mehr hat . Wilson, Cllmenceau und Lloyd
George haben dieselbe Erfahrung gemacht . Wir Deutschenkönnen Genugtuung darüber empfinden, daß unser Quäl¬
geist vor aller Welt einen ordentlichen Denkzettel abbekom¬
men hat , aber überschwenglicher Jubel wäre unangebracht .
Poincarä ist noch nicht weg , und wenn er weg wäre , so würde
es nicht viel anders werden als es wer , ob sein Nachfolger
nun Briand oder Herriot oder ftnstmie isicße : es wäre leicht¬
sinnig oder dumm, sich darüber einer Täuschung hinzuge¬ben. Es mögen — vielleicht ! — andere Formen gewähltwerden, an dem Nationalwillen aller Franzosen , Deutsch,
land drunten zu halten und bis zum letzten auszubeuten , wird
sich nichts ändern .

Darum kommt den französischen Wahlen für uns lange
nicht die Bedeutung zu , die man in Deutschland ihnen viel¬
fach beigelegt hat ; sie sind für uns fast so gleichg-iltig , wie
die Reichstagswahlen für die Franzosen . Viel wichtiger istdie Frage, wie sich nun der Reichstag und die Reichs -
regierung gestalten werden . Alls Berechnungen, eine
„ tragfähige " Regierungsmehrheit nach der einen oder an¬dern Seite zurechtzumachen , haben sich als nutzlos erwiesen.Die „ ganz große" Koalition von Westarp bis Scheidemann
scheint am Widerstand der Demokraten und Sozialdemokra¬ten gescheitert zu sein . Eine Rechtsregierung , die Vas Kanz¬leramt oder jedenfalls das Außenmm ' sierium beansprucht,findet nicht die Unterstützung der Mittslparteien . Da holte
jemand das Ei des Kolumbus hervor und brachte einen
Nationalen Block der Mitte auis Tapet , der aus
den bisherigen Regierungsparteien Zentrum , Deutsche
Volkspartei und Demokraten bestehen soll . Der aus dem
französischen Parlament entlehnte Name ist aber nicht
glücklich und nicht von guter Vorbedeutung , denn ein Block
hält nicht lange . Auch ist nicht zu übersehen , daß die Mittel¬
parteien durch die Wahlen inzwischen 3S Sitze verloren haben
und zusammen noch 137 Sitze zählen, genau so viel wie die
beiden Rechtsparteien, die sich zu einem oppositionellen
Rechtsblock zusammenschließen wollen, wenn der Natio¬
nale Block der Mitte zustande käme . i) ie Mittslparteien er¬
warten die „ wohlwollende Unterstützung " der Sozialdemo¬
kraten mit ihren 100 Sitzen. Das ließe sich hören , wenn die
deutschen Sozialdemokraten wie die französischen und eng¬
lischen, und sei es nur mittelbar , sich mir einem nationa¬len Block vereinigen würden . Von sozialdemokratischerSeite liegt eine Aeußerung dazu noch nicht vor . Indessenwürde auch die gedachte Verbindung zu der Zweidrittel .
Mehrheit noch nicht hinreichen , die für die öerfassungändern-den Gesetze zum Sachverständigen- Gutachlen. die nächste un¬
wichtigste Aufgabe des neuen Reichstags , notwendig seinwrrd-
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Denkbar wäre aber auch die Lösung, daß sich neben dem
Block der Rechten und dem Nationalen Block der Mitte ein
Block der Linken , Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten, bildete . Damit käme man aus dem dcrmaliqen P .mtei-
wirrwar dem einfachen und übersichtlichen englischen Partei»
system — Konservative, Liberale und Arbeiterpartei —
immerhin nahe. Freilich würde dieses Dreiblockftsitem die
Belastungsprobe der Dawesgesetze noch schwerlich bestehen
können , hat das Sachverständigen-Gutachten doch sogar den ,
sollte man meinen, festgefügten Bau des Neichsv er¬
bau ds der deutschenJndustrie gesprengt. Der
Vorsitzende des Verbands , Dr . Sorge , Generaldirektor
der Kruppwerke, hatte sich für . Annahme des Dawesplcms
ausgesprochen, der für die deutsche Industrie nicht nur eine
starke hypothekarische Belastung für die Entschädigungszah¬
lung bringt , sondern sie bis zu einem gewissen Maß der
Ueberwachung durch internationale Kommissionen unter¬
wirft. Die Gefahr der Fabrikspionage und ^ er Knebelung
liegt also bedenklich nahe . Ein namhafter Teil der Mit¬
glieder der Reichsverbands hat sich daher gegen die etwas
voreilige Festlegung des Vorsitzenden auigelehm und ist aus
dem Verband ausgetreten . Die Folgen sind noch nicht abzu¬
sehen , sie werden aber auf die Deutsche Volkspartei, die ihre
Hauptstütze in den industriellen Kreisen hat, wohl kaum ganz
ohne Nachwirkung bleiben .

Im übrigen ist die Wahl des Namens Nationaler
Block der Mitte — von dem Wort Block abgesehen , Ver¬
einigung wäre wohl besser gewesen — doch ein erfreulicher
Beweis für den erstarkenden deutschen Geist , den —
man höre ! — zwei englische Blätter, „New Leader"

, das
Blatt Mac Donalds , und der „Manchester Guardian" am
neuen Reichstag gerühmt haben. Allerdings will cs schlechtdamit stimmen, wenn die Partei der Deutsch-Hannoveraner
am 18 . Mai eine Vorabstimmung in der Provinz Han¬nover , mit Ausnahme des Bezirks Aurich , über die Los¬
trennung von Preußen veranstaltet auf Grund
einer verhängisvollen Bestimmung in der Weimarer Ver¬
fassung . Wenn die Abtrennung zustande käme , würde sie
von übelster Wirkung auf die Sonderbündelei in den Rhein¬
landen sein und nur Wasser auf die französische Mühle lei¬
ten . Alle übrigen Parteien haben sich gegen die Abstimmung
erklärt, und so ist zu hoffen , daß die Vorabstimmung die
500 000 Stimmen nicht aufbringt , die für die Zulassung des
endgültigen Volksentscheids erforderlich sind . Tief bedauer¬
lich ist ferner , daß in Deutschland die Veranstaltung emes
Deutschen Tags , wie in Halle , die Veranlagung zu
einer förmlichen Schlacht werden kann, bei der es Tote und
Verwundete gibt. Wäre so etwas in Frankreich oder Eng¬
land denkbar? Wahrlich, zur rechten Volksgeme-nschaft
haben wir noch einen guten Weg, aber trotzdem , es geht
vorwäts und das gesunde deutsche Volksbewußrsein ringt sich
durch , wie groß auch die Irrungen und Widerstände noch
sein mögen.

Der Plan des Reichslandwirtschaftsimnisters
Berlin. 16. Mai. In der brandenburgischen Landwirt-

schaftskarnmer erörterte Reichslandwirrschaftsminister Graf
Kanitz einen Plan für die Reichsgesetzliche Förderung der
landwirtschaftlichen Arbeit. Vor allem sei die Renten¬
mark unbedingt zu erhalten (während 2r . Schacht sie be¬
seitigen will) . Der Landwirtschaft müsse ohne Verschuldung
des einzelnen Landwirts , Kredit vom Ausland zugeführt,der Rentenmarkkredit durch eine geignele Agrarpolitik und
Gesetzgebung übernommen und erweiteret werden. Daran
werde bereits im Ministerium gearbeitet . Die Einrichtung
eines Warrantverkehrs (Umsatz auf Grund von
Lagerscheinen , ohne daß die Ware selbst sofort abbefärdert
werden muß , wodurch eine raschere Zahlung ermöglicht, aber
auch ein Geldzwischengeschäst für die Banken oder Kredit¬
genossenschaften eingeschoben wird ) halte er für notwendig,damit die Landwirtschaft in den stillen Monaten Geldmittel in
die Hand bekomme . Im Landwirtschaftsministeriam werde ein
solcher Gesetzentwurf ausgearbeitet . Die gegeuwärtige Zoll -
politi kseiungesu n d ; der Reichstag müsst- a,,

'
Schntz -

zölle herantreten . Die neue Ernte solle wenigstens unter
dem tröstlichen Zeichen stehen , daß eme andere Zollgesetz¬
gebung komme . Durch tierische und pflanzliche Schäd¬linge gehen alljährlich der Landw .rtschaft Millionen ver¬loren . Bezüglich des Verkehrs mit Milch werde er eine
Verordnung erlassen , die alle Vorschriften beseitige , die
den Milchverkehr beeinträchtigen. Er sei ganz entschieden da¬
gegen , daß weiteres Kulturland zu Neusied¬lungen enteignet werde (das war überhaupt einer
der schlimmsten Berlinerstreiche, die gemacht wurden . D.
Schr . ) Für Neusiedlungen fehle erstens das Geld und zwei¬tens sollen dafür die Moor- und Oediänix-reien durch Ge¬
nossenschaften benützt werden. Um di- Eenossenschaftsbil -
dung zu erleichtern , habe er im Februar geeignete Verord¬
nungen erlassen . Die Lage sei sehr ernst und die Verant -
wortuna kür die Regierung und die Parteien schwer, aber



er sei sicher , daß die" zähe Arbeitskraft dei Landwirte das
Ziel erreichen werde, getreu ihrer Bestimmung , das Mittel
zur Erhaltung einer gesunden Nation zu sein.

Neue Nachrichten
Bohenhard wieder verhaftet

Berlin, 16 . Mai . Der Kommunist Botzenhard , der
bei seiner Ueberführung von Stuttgart nach Stargard in der
russischen „ Handelsvertretung " in der Lindenstraße in Ber¬
lin gewaltsam befreit worden war , ist von Beamten der po¬
litischen Polizei wieder ermittelt und verhaftet worden. Er
hatte in der Wohnung eines der Russen in der Gleditsch-
straße Unterschlupf gefunden.

Der Kampf um Lohn und Arbeitszeit
Gleiwiß. 16 . Mai . Der Ausstand in den Berg - und Hüt¬

tenwerken Deutsch-Oberschlesiens ist jetzt allgemein. Eine Ver¬
sammlung der Stadtverwaltungen lehnte die Forderung
der Streikenden , kostenlose Masssnspeisungen zu verabreichen,
ab , da dies eine unzulässige Parteinahme für die Streikenden
bedeuten würde . In dringenden Fällen sollen die Armen¬
pflegen Unterstützungen gewähren und die Arbeiterkinder
sollen gespeist werden.

Kohlenmangel
Bochum , 16. Mai . Von 7000 Arbeitern des Eisen - und

Stahlwerks Hötsch haben 4000 Arbeiter infolge Kohlen¬
mangels die Arbeit einstellen müssen . Die Gelsenkirchener
A.-G . hat drei Hochöfen ausblasen müssen .

Die Haniener Bergwerks -A . -G. hat allen Arbeitern , die
sich weigerten , 10 Stunden über Tage zu arbeiten, gekündigt .

In den Kruvpwerken in Essen wird wegen Kohlen¬
mangels infolge de ? Bergarbeiterstreiks nur noch 6 Stunden
täglich gearbeitet.

Sonderbündlerischer Mordplan
Köln , 16. Mai . Wie das B . T . meldet , war im November

1923 von dem Sonderbündlerführer Dr . Dorten und dessen
Sekretär , der frühere Priester Krämer , der bei dem Düssel¬
dorfer Patsch eine führende Rolle spielte , die Ermordung des
Oberbürgermeisters von Köln , Dr. Adenauer , vorbereitet.
Die Tat hätte von dem gedungenen Sonderbündler Pittpoll
und Peter Ramm ausgeführt werden sollen. Ramm führte
den Plan nicht aus , weil die „Regierung der Rheinischen Re¬
publik " in Koblenz , also Dorten, Krämer und Genossen , die
Verantwortung nicht übernehmen wollten.

Der Rückkrilk Scheidemanns geforderk
Kassel, 16 . Mai . Die deutschnationalen Stadtverordne¬

ten haben den Oberbürgermeister Scheidemann aufgefordert,
sein Amt niederzulegen . Scheidemann war seinerzeit von
der demokratisch - sozialdemokratischen Mehrheit der Stadt¬
verordneten gewählt worden . Bei den letzten Stadtoerord -
rietenwahlen ist aber die Zahl der sozialdemokratischen Mit¬
glieder von 37 aus 19 , die der Demokraten von 20 auf 5
zurückgegangen , während die Deutschnationalen 15 , die
Volksparteiler 9 , die Völkisch -Sozialen 4 , das Zentrum 2,
die Kommunisten 3 Sitze erhalten.

Der bayerische Landtag
München, 16. Mai . Der Landtag setzt sich einschließlich

der pfälzischen Abgeordneten wie folgt zusammen: Bayeri¬
sche Volkspartei 46 , Völkischer Block 23 , Ver. Sozialdemo¬
kraten 23 , Vereinigte Nationale Rechte 11 , B . Bauern - und
Mittelstandsbund 10, Kommunisten 9 , Deutscher Block
(Demokraten und D . Bund ) 3, Christi, soziale Partei (Ztr .)
2 , Rationalliberake Landespartei 1 , Beamtengruppe Krato-
fiel 1 .

Verhaftung
Mönchen , 16. Mai . Hier wurde der Ingenieur Tönnies

verhaftet unter der Beschuldigung, daß er für die Befreiung
des Kapitäns Ehrhardt aus dem Untersuchungsgefängnis
in Leipzig seinerzeit seinen Kraftwagen zur Verfügung ge¬
stellt habe. Tönnies behauptete, er habe von der Verwendung
' eines Kraftwagens keine Kenntnis gehabt.

Krise in der liberalen Partei Englands
Paris , 16. Mai . Dem „Echo de Baris " wird aus London

berichtet , die Krise in der Liberalen Partei verschärfe sich und
man erwarte den baldigen Rücktritt A s q u i t h s .
LloydGeorge strebe nach der ersten Stelle in d« r Partei ,
die ihm wahrscheinlich jedoch Simons streitig machen werde.
(Asquith unterstützte die Regierung Mac Donalds , während
Lloyd George sie bekämpft .)

Einigung in der englischen Grubenindustrie
London, 16 . Mai . Die mehrwöchigen Verhandlungen

zwischen den Grubenbesitzern und den Arbeitervertretern ha¬
ben zu dem Ergebnis geführt, daß ein Mindestlohn von 120
Prozent des Vorkriegslohnes vereinbart wurde . Eine Ge¬
werkschaftsversammlung soll am 29 . Mai das Abkommen
bestätigen.

Nord - und öüdirland
London, 16. Mai . Der sozialistische „ Daily Herald" be¬

richtet , die Regierung werde demnächst neue Vorschläge zur
Schlichtung des Gebietsstreits zwischen Nord- und Süd¬
irland vorlegen. Der nordirische Ulsterbund erklärt, jeder
Versuch , einen Gebietsteil Nordirlands an Südirland alzu -
geben , werde unvermeidlich zum Bürgerkrieg führen.

Württemberg
Stuttgart , 16 . Mai . Ehrendoktoren . Der Senat

der Technischen Hochschule hat anläßlich des 25 jährigen Ju¬
biläums der Germania - Lnioleumwerke A . - G . in Bietigheim
deren Direktor Albert Eber in Stuttgart die Ehrendoktor¬
würde verliehen. Denselben Titel erhielt Fabrikdirektor Artur
Metzger in Heidenheim .

Ausstellungseröffnung. Die Juiernatumale Motorrad -
Sportausstellung ist heute vr ,

' ma im Haus für Technik
und Industrie ( Gewerbehalle) eröffnet worden.
' ' Dom Landlag . Die Abgeordneten der B ü r g e r p a r t ei
und des Bauern - und Weingärtnerbunds be¬
schlossen einstimmig , die Fraktionsgemeinschaft im württ .
Landtag zu erneuern . Die Fraktion besteht aus 25 Mitglie¬
dern bei einer Gesamtzahl von 80 Abgeordneten. Zum Vor¬
sitzenden wurde wieder Abg. Bazille gewählt. Bazille gab
in einer Zusammenkunft am 15 . Mai in der Fraktion einen
lieberblick über die politische Lage. Deutschland sei an eine
vierfache Kette von Gefahren gebunden, von denen jede für
sich hinreichend wäre , den Vaterlandsfreund mit banger Sorge
zu erfüllen : der Parlamentarismus , die halbsozialistische Wirt¬
schaftspolitik , die Aussaugung durch Frankreich und die Wüh¬
lerei von Moskau , die in dem Anwachsen der Kommunisten
in die Erscheinung trete. Die deutschnationalen Fraktionen in
Reich und Land werden wie bisher allen religiösen Rich¬
tungen Achtung und Freiheit lassen und für die Erhaltung
der christlichen Grundlagen des Volkslebens kämpfen. Dank
dieser Haltung zähle jetzt die Reichstagsfraktion 10 Katholi¬
ken , darunter einen Priester , in ihren Kreisen . Die württ .
Fraktion zähle drei katholische Bauern . Im Fall F ü rst habe
die Zentrumspresse leider einen Ton angeschlagen , daß in
Verbindung mit der Haltung des Ordinariats in weiten Krei¬
sen des evangelischen Volks der Glaube entstanden sei , es
werde ein Kulturkampf in umgekehrter Richtung begonnen.
Die Fraktion werde fortfahren , den konf. Frieden zu erstreben,
aber sie werde ihre Rechte nicht preisgeben. In der Aus¬
sprache wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Fraktion an
ihren bisherigen Grundsätzen festhalten werde, gleichviel ob
sie der nächste Landtag in der Regierung oder in der Oppo¬
sition finden werde.

Gautag . Am 11 . Mai fand in Stuttgart unter dem Vorsitz
von Prof . H . Calmbach der 21 . Gautag des Alldeutschen
Verbands statt. Privatdozent Dr . W a l b r u n - Tübingen
sprach über die politische Lage, Rechtsanwalt Dr . Bohn -
a ck e r - Balingen über die Werkgememschast als Kernpunkt
der völkischen Wirtschaftsoerfassung und Weg zum sozialen
Frieden .

Abgelebnter Bus. Professor Karl Wendling hat den
Ruf als erster Konzertmeister an die Berliner Staatsoper ab¬
gelehnt.

Freischützen . Am 24 . und 25 . Mai begeht die Neue
Schützengesellschaft ihr 20jähriges Jubiläum und veranstaltet
aus diesem Anlaß in ihrem im Klinzleua ! gelegenen Schützen¬
heim ein Freischiegen .

Die Schallwellenyrobe. Von der Ervlosion der 10 000

Kilogramm Sprengstoff in Frankreich, die am Donnerstag
abend 744 Uhr in Frankreich verunstaltet worden sein soll ,
hat man in der Stadt Stuttgart nichts vernommen.

Aus dem Lande
Heklbronn , 16 . Mai . Anrufung des Staatsge¬

richtshofs . Durch Entscheidung des Landeswahlaus¬
schusses ist von den Zentrumskandidaten Adam Müller -Mer¬
gentheim für gewählt erklärt worden . In Neckarsulm und
Heilbronn will sich das Zentrum , das den Standpunkt ver¬
tritt , daß das Mandat dem Gemeinderat Gauß hätte Zufäl¬
len sollen , mit dieser Entscheidung nicht zufrieden geben . Die
Zentrumsleitung Heilbronn-Neckarsulm kündigt die Anru¬
fung des Staatsgerichtshofs an.

Ulm , 16 . Mai . Wiedergewonnenes Augen¬
licht . Ein merkwürdiges Begebnis trug sich in der Gaisen-
bergkaserne zu . Dort war der in den sechziger Jahren stehend«
sichere Werkführer Jak . Rahn , der seit etwa 20 Jahren auf
beiden Augen erblindet ist , im Untergeschoß mit Zerkleinern
von Holz beschäftigt . Dabei sprang ihm ein Scheit an das
eine Auge. Im selben Augenblick stellte sich auf beiden
Augen das Sehvermögen wieder ein . Der überglückliche
Mann hatte eine unaussprechliche Freude , am meisten aber
über die Schönheit der prangenden Frühlingsnatur und über
den Umstand, daß er wieder selber die Zeitung lesen kann .

Ulm , 16. Mai . Fahrraddiebstahl . Gestern vor¬
mittag ließ ein Herr , der auf der Pereinsbank zu tun hatte,
sein Fahrrad außerhalb des Gebäudes unabgeschlofsen
stehen . Als er gleich daraus wieder zurückkam , war das Rad
verschwunden.

Nicderstohingen OA . Ulm , 16 . Mai . Diebstahl . In !
der Nacht wurden aus dem Schwemcstall emes Landwirts
zwei Läuferschweine gestohlen .

'Dellmcnsingen OA . Laupheim , 16 . Mai . Protestver -
sammlung . Die Stadigsmeinde Ulm beabsichtigt , auf der '
Markung Donaustetten eine Wassertriebwerksanlage zu er¬
richten und das Wasser der Donau , Westrach und Rot dem
Triebwerk zuzusühren. Dabei sollen große Stauwerke an¬
gelegt werden, denen entsprechende Flächen landwirtschaftlich
benutzter Grundstücke zum Opfer fallen müßten . Einigen pri¬
vaten Mühlen würde dabei ebenfalls Wasserkraft entzogen
werden. Etwa 400 Grundbesitzer von Dellmensingen, Donau¬
stetten , Erbach , Ersingen , Oberdischingen , Donauriedsn nah¬
men nun in einer Versammlung gegen diese Pläne geschlossen
Stellung , bei denen es sich nicht um ein gemeinnütziges Werk,
sondern um eine Anlage mit rein kapitalistischen Gesichts¬
punkten handle. Von den Behörden wird erwartet , daß sie
das Ulmer Gesuch um Verleihung des Wassernutzungsrechtes s
ablehnen. '

Andelfingen OA . Riedlingen . l6 . Mai . Brand . Nachts ^
11 Uhr brach im freistehenden Wohngebäude des Landwirts
Albert Emhart Feuer aus , wodurch das ganze Gebäude zer- !
stört wurde.

L H k K L e s . !
Wildbad , 17 . Mai 1934 .

l

Schwer bestraften Einbrecher. In der Villa Hirner (bei '
der kath . Kirche) und in der Villa Treiber wurde heute >
früh durch einen richtigen Fassadenkletterer eingebrochen, j
Einer der Bestohlenen erwachte gleich nach der Tat und ,i
vermißte sofort seine sehr wertvolle Uhr, auf die es ein
Spitzbube schon vor jetzt genau zwei Jahren abgesehen
gehabt hatte ; er machte sofort Anzeige und es wurde am :
Bahnhof ein Verdächtiger festgenommen. Der wirkliche
Einbrecher suchte inzwischen zu entkommen, wurde aber !
beobachtet, verfolgt und festgenommen. Bei der Herrnhilfe i
versetzte er dem ihn begleitenden Schutzmann Rath einen
Schlag mit seinem Koffer und suchte dann abermals zu !
entweichen. Ein städt . Forstwart , der sich an der Ver- j
folgung des Einbrechers beteiligt hatte , gab zunächst zwei s
Schreckschüsse in die Luft ab und als der Flüchtling darauf :
nicht reagierte , streckte ihn ein dritter Schuß nieder.
Auf die Polizeiwache verbracht , starb dann leider der
feingekleidete Verbrecher , dessen Persönlichkeit noch nicht
festgestellt ist ; vermutlich gehörte er derselben Einbrecher¬
bande an , die vor einigen Tagen in Baden -Baden durch

- Der Mensch bleibt immer Mensch , war auch di»
M - Weisen sagen,

In jedem Alter wird deS Staubes schwacher Sohn
) Den Stempel einer Torheit tragen . Goethe.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne .

>8 ( Nachdruck verboten .)
„ HanS Buffo ! " Kallweiß im Gesicht wollte ihm sein

Vater den Revolver aus der Hand reißen . „Das darfst du
mir nicht antun I "

„Was bleibt mir übrig ? Ich bin es satt bis obenhin!
Und wenn ich jetzt wirklich zum Krause ginge — was er¬
reiche ich ? Der Mann haßt mich ja wie nichts — ich fühle
mich von ihm bedroht, verfolgt ! "

Schließlich war der Gras mürbe geworden von allem
Hin- und Herreden, Ueberlegen und Denken — er verstand
sich zu diesem „ Gang nach Canossa " .

Befreit atmete Hans Buffo auf ; er war zu feige , die Fol¬
gen seiner Handlungsweise auf sich zu nehmen, zu feige
auch, dem alten Herrn reinen Wein einzuschenken und ihn
vorzubereiten auf das , was ihn bei Krause erwartete .

Schwereres hatte der Aristokrat noch nicht aus sich genom¬
men ; aber eS galt die Existenz , die Familienehre .

Der Wagen des Grajen Laubenberg vor dem Krause¬
schen Hof erregte im Dorfe Aussehen . Darauf konnte man
sich nicht besinnen , das je gesehen zu haben.

Rosemarie war es , die den Aristokraten ins Geschäfts¬
zimmer des Bruders führte . Sie sah es ihm an , wie unsag¬bar demütigend ihm dieser Schritt war ; etwas wie Mitleid
erfüllte sie doch , als sie ihn bat , Platz zu nehmen, der Vater
würde gleich kommen .

Aber qualvolle zehn Minuten mußte er warten ; vor Un¬
geduld und verletztem Hochmut verging er beinahe, und als
sein alter Feind endlich ins Zimmer trat , konnte er kaum
ein Wort sagen, so schnürte ihm der Ingrimm die Kehle zu.

„Sie hatten meinen Besuch gewünscht , Herr Gras," sing
Krause an , „ ich hielt es doch Wohl für richtiger , daß Sie sich
herbemühten — Sie und auch Gras Buffo , wie ich geschrie -
ben. hatte."

„Ich vertrete meinen Sohn . Kommen wir also zur
Sache ! " sagte Graf Laudenberg hochfahrend .

„Das ist auch mein Wunsch, Herr Graf . Ich darf also
die Quittungen schreiben ? " Unter den buschigen Brauen
warf Krause einen listigen , forschenden Blick auf den andern ,
der etwas errötete und sich räusperte.

„Wenn ich auf Ihre mir — ich gestehe eS — überraschend
gekommenen Forderungen vorbereitet gewesen wäre , würde
ich Ihnen die Summe mitgebracht haben so aber mutz ich
bitten , sich noch einige Tage zu gedulden."

„Das kann ich nicht, ich bedaure ! "
„Ich habe nicht gewußt , daß Frau Merklein ihre Forder¬

ungen an uns Ihnen abgetreten hat .
"

„Diese Forderungen zu begleichen , habe ich Ihnen ja
Zeit bis morgen gelassen . Aber Sie haben, scheint eS , ver¬
gessen, daß heute Ihr Wechsel von zehntausend Mark fällig
ist .

"
„Ein Wechsel ? Von mir ? DaS muß ein Irrtum sein ! "

„Ein Irrtum ? Sie scheinen ein kurzes Gedächtnis zu
haben — oder ist Ihnen die eigene Handschrift nicht mehr
bekannt? "

Damit hielt Krause dem Grafen ein Papier vor Angen
— und der sah groß und deutlich seinen Namenszug . —
Das hatte er doch nie , auch wenn es seine Schrift war , das
hatte er doch nie geschrieben . — Kalter Schweiß trat aus
seine Stirn und die Erkenntnis kam ihm , das hatte Buffo
getan . Daher des Sohnes verstörtes Wesen , dessen
Drängen , daß er , der Vater , doch selbst gehen solle .

Kein Auge verwandte der Bauer von dem Aristokraten.
Er lächelte listig und grausam.

„Das haben Sie Wohl nicht gedacht , Herr Graf , daß
Gras Hans Buffo es noch so weit bringen würde , sich durch
seines Vaters Unterschrift Geld zu verschaffen und —"

„ Halt , Herr Krause, kein Wort weiter , das meinen Sohn
ans das Schwerste verdächtigt," unterbrach ihn Graf Lau¬
benberg, der sich unter den forschenden Blicken des andern
mit aller Kraft zu seiner stolzen Haltung zwang , „ ich — ich
war nur überrascht , daß sich dieses Papier in Ihren Hän-
^ "

-^ Effvdet, — es stammt allerdings von mir .
"

Wilhelm Krause lachte kurz aus .
»Das c mnbe ich , daü ftw- en das nicht anaenebm ist.Aller Ehren wert, daß Sie für Ihren Sohn einstehenl Ich

aber sage Ihnen nochmals: nicht Sie haben die Unterschrift
gegeben , sondern Ihr Sohn ! — Bitte , bleiben Sie ruhig —
oder soll ich Ihnen Ihr SdelmanrrSwort daraus ab¬
nehmen? "

„Dazu haben Sie kein Recht ! " ran - »S sich heiser von
Graf LaubenbergS Lippen.

„Allerdings nicht , das weiß ich . Dennoch aber müssen
Sie mir schon gestatten , daß ich meine Ansicht auSspreche .

"
Er nahm von seinem Schreibtisch ein zweites Papier .
„Sehen Sie , Gras Laubenberg , und dieser NamenSzug:
„ Hans Eckardt Laubenberg" bei diesem Wechsel über vier¬
zigtausend Mark ist auch nicht von Ihrem zweiten Sohn ge¬
schrieben , sondern gleichfalls von dem Majoratsherrn —
oder soll ich denken , daß alle Laubenberg» gleich leichtsinnig
sind ? "

Mit versagenden Blicken starrte der Aristokrat ans die
charakteristischen Schriftzüge seines zweiten Sohne ? —
Hans Eckardt sollte eine so hohe Summe ausgenommen
haben ? Das war unmöglich, daS glaubte er selbst nicht .
Dann war es HanS Buffo gewesen , der -

Er legte einen Anaenblick die Kmnd ans die Stirn , um
sich zu sammeln. Kalkweiß war sein Gesicht geworden —
diese Eröffnung traf ihn bis ins Innerste ; dennoch durfte
er die Fassung nicht verlieren angesichts des Mannes vor
ihm , der ihn verderben wollte.

„ Herr Krause, vor allem muß ich Sie nochmals er¬
suchen, solche ganz sinnlose Verdächtigungen zu unterlassen,
sonst — "

„ Und ich wiederhole : Gras Bnsso bat die NamenSznge
seines Vaters und seines Bruders selbst geschrieben , um gch
dadurch Geld zu verschaffen . Und das war es , was ich ihm
selbst sagen wollte. Darum ist er auch nicht aekommen : die
Angst , das böse Gewissen baben ihn serngebalten . — H^ute
abend noch wird mein Sohn nach P . sabren, um dem Gra¬
fen Hans Eckardt diesen Wechsel zn präsentieren , tzvd dann
werden Sie von diesem ebenfalls hören , was ich -öhnen
schon gesagt habe ! "

Wie ein grausame? Kind, das einen Schmetterling oo-
Käfer lebendig aufgespießt hat und sich an den Zuckunh -
weidet , so genoß Bauer Krause die seelische Qual , dre )
deutlich auf dem Gesicht des andern wtderspiegelte.

(Fortsetzung folgt .)

t. i "



Faffadenklettern Einbrüche verübte . Die Aufregung vor
und nach Abgang des ersten Zuges war natürlich groß .
Wie wir hören , hatte Postunterbeamter Kuhnle den Aus¬
reißer erstmals dingfest gemacht. -m

Anerkennung der Mich ! Zur Auswertung. Der Württ.
Hypoihekengläuistger - und Spcirn' schutzverband schreibt uns .
In erfreulicher Weise beginnen nunmehr oa und dort ört¬
liche Banken . Kassen und Vereine die Pflicht -^ Aufwertung
anzuerlennen . In C a l w hat die Äpar - und Vorschußbank
10 000 c/jl zur Aufwertung der L-pare .nlagen zur Verfügung
gestellt und an diejenigen , die durch Kreditinanspruchnahme
ihre Substanz erhalten und sich bereichert haben, die Auffor¬
derung gerichtet , diesen Betrag durch freiwillige Beitrage zu
erhöhen - dn Leonberg hat der Bemksrtü deschlossen
zu einer späteren Aufwertung . ,r r .m, ^ ^,nrrasse oO .>00
Mark zuzuführen, die aus dem Verkauf der Getreidevorrate
des Bezirks vorhanden " 2n ->i ^ g o l d hat der Kon¬
sumverein den Beschluß gefaßt, die Aufwertungsverpflichtuno
ür die Geschäftsanteile. Spareinlagen und Hausanteile

grundsätzlich an,zuerkennen . Ein bestiniinter Aufwertungssatz
wurde zunächst noch nicht festgelegt.

Lehrkurse über Bienenzucht. Die Württ . Landwirtschafts¬
kamm er läßt zur Förderung der B -enenzucht auch in diesem
Sommer wieder 3 bis tägige Bienenzuchtlehrkurse abhalten.
Bel genügender Beteiligung finden Kurse am Lehrbienen¬
stand der Landw . Hochschule in Hohenheim (Pfingstwoche) ,
am Bienenstand der Landw . Frauenjchule in Kupferzell und
an einem noch zu bestimmenden Orte des württ . Oberlandes
statt . Leiter der Kurse ist der württ Landessachverständige
für Bienenzucht, Oberlehrer H . Rentschler in Stuttgart .

Allerlei
Erkrankung des Papstes . Der „Berl . Lokalanzeiger" er¬

fährt aus Rom , daß der Papst an einer schweren Nieren-
entzündung erkrankt sei.

Reichsverkehrsminister Oeser ist nach einer Berliner
Meldung an Fleischvergiftung erkrankt .

Heimkehr der Oberammergauer . Am 16 . Mai trat die
in Amerika zu Besuch weilende Gruppe der Oberammergauer
Passionsspieler mit Anton Lang die Heimreise an.

Deutsche Sprache in der französischen Kammer. Der in
Straßburg gewählte Kommunist Karl Huber ist der französi¬
schen Sprache nicht mächtig . Er wird in der französischen
Kammer die deutsche Sprache gebrauchen .

Leichenübcrführung. Der bekannte Verfasser des Buchs
„ Quo Vadis ? "

, der polnische Schriftsteller Henrik Sienkie-
wicz, der vor einigen Jahren in Vevey (Schweiz) gestorben
ist , soll nach Polen überführt und in der Gruft des St . Jo¬
hann -Doms in Warschau beigesetzt werden.

Um das Vensberger Schloß . Die frühere Kadettcnan-
stalt auf Schloß Bensberg (erbaut 1710) bei Mülheim am
Rhein sollte nach dem Wunsch der Gemeindeverwaltung auf
99 Jahre an den Jesuitenorden zur Errichtung einer Erzie¬

hungsanstalt verpachtet werden und der Reichsmin fter für
die besetzten Gebiete Höfle hatte die Erfüllung des Wun¬
sches zugesichert. Dagegen ist nun von verschiedenen Seiten
und Parteien Widerspruch erhoben und verlangt , daß auf
Schloß Bensberg eine staatliche Blkdungsanstalt für alle
Konfessionen errichtet werde, wie dies bei den früheren Ka¬
dettenanstalten in Groß-Lichterfelde , Köslin , Naumburg und
Walstatt geschehen ist . Die Angelegenheit betreffe nicht
einen einzelnen Nelchsminister , sondern bedürfe eines Be¬
schlusses des ganzen Reichskabinetts und der Bestätigung
durch den Reichstag. Die Kadettenanstalt ist Eigentum des
Reichs .

Große Heringsfänge. In der Ostsee , an der holsteinischen
und mecklenburgischen Küste , sind grcße Heringsschwärme
aufgetreten. In der Fischländer Bucht östlich von Warne¬
münde zogen die Fischer nachts 200 Zentner Heringe an den
Strand . Der Absatz der großen Fischmengen stößt auf Schwie¬
rigkeiten . Die Heringe werden größtenteils als Schweine¬
futter verwendet.

Die Schweizer Flagge auf dem Rhein. Der schweizerische
Vundesrat hat bis zum Erlaß von Vorschriften über den Er¬
werb des Flaggenrechts die Führung der schweizerischen
Flagge auf dem Rhein unter Androhung einer Buße bis
10 000 Franken verboten.

Württ . Landcskhcaker
Großes Haus . 19. Mai . Wilhelm Tell (7 .30—10) .
20 . C 34 : Jrrelohe ( 7 .30—10 .15 ) . — 21 . Martha (7 30—

10) . — 23 . F 34 : Eugen Onegin (7—10) . — 24 . Sonder-
mtete für Auswärtige 18 : Carmen ( 6—9 .45) . — 25 . Cavalle¬
ria Rusticana . Pagliacci (7—9 .45) .

Kleines Haus . 19 . Tanzabend (7 .30—9 .30) . — 20 .
A 35 : Königin Christine (7 .30—10).

Handellsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 16. Mai 4.2105 Bill . Mark (uns .) . Lon¬

don 1 Pfd . Skerl . 18,60 . Amsterdam 1 Gulden 1,60 . Zürich
1 Franken 0,758 Bill . Mark .

Deutsche Dollarschatzscheine 77 .50 , Goldanleihe 4.20.
Berliner Geldmarkt , 16 . Mai . Tägliches Geld wurde reich¬

licher zu 0,375 v . Tausend angebolen . Auch für Monalsgeld
lagen Angebote vor. der Zinsfuß ermäßigte sich auf 2 - l v H.

E i n g e s a n dt.
Zu dem Eingesandt im WildbaderTageblatt in Nr . 94,

die Preise für die Vermietung von Zimmern an das
Künstlerpersonal während der Sommersaison betreffend,
erlauben wir uns folgendes zu bemerken : Obwohl wir im
allgemeinen mit dem Inhalt des Eingesandt einverstanden
sind , so erscheint uns doch der angeführte Preis , ungefähr40 ^ monatlich für ein Zimmer , entschieden zu hoch.
Vor dem Kriege zahlten die Künstler in Wildbad- für ei»
gut möbliertes Zimmer mit Kaffee 15— 20 ^ im Monat .

Da das Künstlerpersonal doch auch nur eine bescheiden
zu nennende Bezahlung erhält ( 10 °/o über die Vorkriegs¬
zeitbezahlung ) , wäre unseres Erachtens der Preis von
25—30 ^ für ein Zimmer in Anbetracht der allgemeinen
Teuerung und im Verhältnis zu unserer Bezahlung als
durchaus angemessen zu betrachten . Wir bitten die stet¬
freundliche und zuvorkommende Einwohnerschaft von Wild¬
bad , dem Künstlerpersonal in der angeführten Weif , ent¬
gegen zu kommen. Das Knrorchester.

sinngemäß das auw . norl , wa --
Tausenden seit Jahren geholfen hat,
kommt mit seiner Gesundheit so
leicht nicht in Not. Wenn Sie

den echten Lebivsrrvvälttei '
fftebtennattel - lftrsnrbrannt -
ivein , dlsrke „Lire !'" , noch

nicht kennen sollten, so gehen Sie in die Medizinal -
Drogerie und kaufen sich eine Flasche ; Sie werden
über den Erfolg überrascht sein . — Fichtennadel -Franz-
branntwein ist das einzige wahre Einreibemittel bei Rheu¬
matismus , Gicht, allgemeinen nervösen Schmerzen , Mattig¬
keit, Ischias, Hexenschuß , desgl . bei Anwendung nach
körperlicher Anstrengung , Sport rc .

<
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L»o/r He^ e/r- Ha ^oks/nSe / eoke^
- Fssts ps/-a/-2>s/'w/!F. -

6 ^e/7r ,
- Te/ls - Hon 704

Evang. Gottesdienst. Sonntag, 18 . Mul . 9V- Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. IOV2 Uhr Kinder -
gottesdienst , 1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Stadlvikar
Müller. 8 Uhr abends , Mbelstunde : Derselbe. 2V- Uhr
Predigt in Sprollenhaus : Stadtpfarrer Dr . Federlin. Im
Anschluß Christenlehre .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 18 . Mai . Cantate,7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt, Ift^ Uhr
Christenlehre und Andacht . Werktags : Montag und
Donnerstag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen 7 Uhr
hl . Messe , Dienstag und Freitag abend 6 ( 2 Uhr Mai -
Andacht . Beicht : Samstag nachm, von 4 Uhr an ,
Sonntag in der Frühe, Werktags vor der HI. Messe.
Kommunion : Sonntag 6V2 Uhr bei der Frühmesse
und 8 Uhr , Montag nicht, Donnerstag 6 V2 Uhr , an den
übrigen Tagen bei der hl . Messe .

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den Al . Mai M , mihnliUgs 5 Ahr.

Tagesordnung :
1 ) Antrag auf Erhöhung der städt . Baudarlehen.
2 ) Gesuch um Vergrößerung des Wasserreservoirs i :n

Sommerberg. --
3^ Sonstiges. -

Kehrichtabfuhr.
Die Kshrichtabfuhr findet während der Badezeit am

Montag, Mittwoch und Eamstag statt . Die vorgeschrie¬
benen Kehrichteimer „ Viktor" sind morgens spätestens bis
6 V2 Uhr an geeigneter Stelle vor den Häusern aufzustellen.
Die Eimer dürfen nur soweit gefüllt sein , daß sie noch gut
schließen . Die geleerten Kehrichteimer sind sofort wieder
von der Straße zu entfernen .

Die Kehrichteimer „Viktor" sind allgemein vorgeschrieben
und können in allen hiesigen Flaschnergeschäften bezogenwerden . Da die Anschaffungspreise keine allzuhohen mehr
sind , muß auf die Durchführung dieser/Vorschrift mit Rück¬
sicht auf den Badebetrieb gesehen werden .

Wildbad, den 16 . Mai 1924.
Stadtschultheißenamt .

Abbitte .
Die gegen Emma Roth -

fuß ausgesprochenen Beiei
digungen nehme ich als un
wahr zurück und leiste Abbitte.

Wildbad, 16. Mai 1924 .
Frau Wirth .

Ges. Stadtschulth. -Amt :
Bätzner .

/
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neuester Mode.

Robert Treiber.

1874.
Zwecks Besprechung treffen

sich die Kameraden
heute abend 8 Uhr

im „Schwanen" .
Mehrere 74er.

Schöne

LöiiserMeiue
hat zu verkaufen

W . « U« . NW .
Pforzheim, Kieselbronnerstr .

Bin unter

smeriksMelie Nomöäiv
lll 2 Litten , mit ljaeeiiie .
äemWmtäervkerä, in äer

üsiiplroiie.
Lk8lltl. Rll8ilibegleitllng
Verbum« olemanä liieses

groüattigv Programm !
zugeuäl' vlle baden ru

da ! den Preisen Antritt !

Zwiebeln ,
neue , mittelgroße, hu e Ware

5 P °und 1 Mark,
50 „ 8 Mark,

Is. Most-Rosinen,
äußerst preiswert :

1 Zentner Mk 40,
für 300 Liter ausreichend.

Most-Ansatz,
Sreigerwald,

ohne mit
Süßstoff

50 Liter 2.-^ 2 .40,
100 „ S.60 4.50,
150 „ 5.— 6.60.

Konsum - u . Sparverein
Wildbad u. llmg. G. m. b . H.

Arn-NM
Mdbild .

Samstag abend 8 Uhr
Mglik-kk-

Zerj«
im Gasth . z . „wild. Mann "
(Nebenzimmer ).

Tagesordnung : Ausfluc
nach Zavelstein usw.

Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen erwünscht

Der Turnrat .

kkSüSMsallÄsli ,
sowie lLllillivde
liMkN . veüsrk -LrMs !.

SlelUrinaiärogvrle L. u . iV .8edmlt
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braun , äurck§enästt, mit la,

Kemleckersolüe ,
in OröLe 23/26 ,. 4 .—
. - 27/30 . 5 . 15
^ - 3l/35 .. 6 .—

„ 43/45 E. 7 . 10

für

Nkk!
Lin 6snu6

sincl
8

Luppen

8egk !trivli -

8soäsIeii
alle Qröken,

von 2 .35 , 3 .80 unck 4 .50.

WMsg8 -Nielel
kür Knaben . . . l0 .9l
kür Damen . . . ll .3(
kür Herren 13 .80 , l 1 .70 , 8 .50

Konsm - L S-mmii
L« aS «nd Mz., G. m. b. z

iT
'AMLUi

Nr. 171
an das Fernsprechnetz ange¬
schlossen .

Josef Eitel,
Obst- u . Gemüsehdlg .

Zu staunend billigen
Preisen finden Sie eine große
Auswahl in

Treppenleitern
bei Robert Treiber.

Lrba, kierHuaeln . Lier-8tMvvben . vrtindeni, Lartvkkel
liönigio , pllr , Vvb8öll8l:b«av2, Kel8 , Kei8 m. Kemü86

lagioba evbt , laololra-lullekine .
«ock sie »eldrotelledtuiissok S«n

8»men «Lkkl

---. --ii-
in allen Größen zi
Fabrikpreisen , sowie

kiuMeWll
alte Zeitungen zum Tapezierei

stets zu haben bei
AM. Fluni , Mierhandlunr

Karlstr. 6 187 . — Tel . 97.



fsirdkimM Ke««rI>eI>M »
8. k . m . b . L.

klltsls
sb IS . IVIsi 1924

Vills ^ anrisks , Xönig-Xsi-ist,-. si
^6NN8PI'6ekl6 «' l^lr . 172

LiMmiW IsslMer kekkmMll

/ MMW-

Ls886»8lll0l!eii : rorm. 9-12 lldr, mielim. (sv8g. 8sm8tsg) 3-5 vdr. - -
mit unci okns Xnsckii -

gowSkrung .
Hrmslims von Zpsk 'sinisgsn sui bestimmte Termine lest ,
ru bostmöglioiisn^inssütrsn , unten Lsnsntis 6sn Wsntdsstsnäigksit .

/^n unci Verksui von
Wontpspisnsn , Osvissn unci fnsmclsn Ssicisorüsn

rum l 'sgsskuns .

Einlösung von Zoksoks .
Vsnwsitung von oUsnsn unci gssoklossonsn Oopols .

Levkissenbslle öerstung in eilen Leleangslegenbeiien ,
sowis

rssebs unrj sorgfältige /^usfübrung ssmtiieber Aufträge .

für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler- Instrumenten , alles
Zubehör, Saiten usw . empf.
in reichster Auswahl

MW « MH
Großhandelund Einzeloerkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17

Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke

»In. 300
- cüs bsfisnnts u . beliebte Zpsrislmsnks

° I^iü . 73 .- pro IVIillo , unversteuert . :
: Versteuerung nuab Wunsak . I-isisrung sb k̂ ebrik . ;

Z ksdrikvertreter : tiiMt MM . LSniz -Iisrlztr . 88, 1. 8t«ek !
» i. i^e . 6br . Lcrnmici L 8obn . «

bieten /sciem cien
6 enuß kenvopsrnzencler

O-
OZ0-
OZ

OZ0-
LM
VD
sl
0i^

Anläßlich des Sängerfestes in Grsingen
findet am kommen en Sonntag ein

MmsNOg Mch ksiiW
statt . — Abfahrt 9 .22 Uhr vormittags.

Zahlreiche Beteiligung dringend erwünscht.
Der Vorstand .

II§L>18
Zo
Do

ilittlMIWIMI!,,, !>>>>!>>>!,,,,,WL -

Bestellen Sie ein Probepaket!
Sie bleiben mein Kunde!

Vo
ZV

j
UngebleichtesBaumwolltuch , etwas leicht , 80 cm . breit , per !

Meter 57 Pfg .
Ungebleichtes Baumwotttuch . prima, fast unverwüstlich,

^ 80 cm . breit , per Meter 79 Pfg .
Hemdenflauell, fast unzerreißbar , aus erstklassigen Garnen ,

! 74 cm . breit , per Meter 88 Pfg .
Bettzeug geblümt , prima , in reizenden Mustern, 80 cm .

'
. breit , per Meter 98 Pfg .
> Versand sofort per Nachnahme von 10 Mk . an ; von 20 Mn
! an portofrei . Wenn nicht entsprechend, bezahle den volles

Betrag zurück .
Will) . Josef Witt , Fabrikation und Versand , Weiden

442 (Oberpfalz ) . Aeltestes und größtes Versandgeschäst
der Art in der Oberpfalz .

b/lsnsllis bin. 3 3 k'lg.
ölsuiuotis Kork 4 „

bscisutsn in jorlsr ösriskung eins iiöokslisistung cisut -
sobsr Ligsrsttsn - ^ sdrilcsiion .

LllLdeklrokkell 1» UMst . Meiningen ke!n8ter Inbske ä68 Vk !ent8 .
Vsnssncl «nkolgt sb msinsm l. sgsn ru Oniginsl - ^sbnikpnsissn .

Porto unä Vsrpsokung krsi .

O
MM IvMIl, jimdskli,L«!»
7«-pk<>n » . I»Iisk«skell-krMsMMg. 4,

liebe ciis Praxis ries verstorbenen

Liigellsrrtvs vr. 8k!>Ii»s»ll
Übernommen .

vr. AterrieS , LMNgrr!,
kkorrkeim, Ä/kM .-ii . 29.

Betonier - u. Kohlenschaufeln, Feld - , Garten-,
Reuthauen , Dunggabeln , Schüttelgabeln , Heu¬
gabeln (lange u. kurze), Holzrechen , Eifenrechen ,
Spaten Kreuzpickel , Sägenblätter , Holzäxte ,
Hämmer, Beißzangen , Kuhketten , Kellen , Wasser¬
waagen , Drahtstifte in verschiedenen Größen,
sowie sämtl . Arbeitsgeräte u. Handwerkszeuge
empfiehlt bei billigster Berechnung

_ __ Fr . Kloß jun.

Tyroler Sensen,
prima Qualität , große Auswahl ,

sowie

Mailänder Wetzsteine
empfiehlt billigst

Karl Tubach jun .,
Enztalstraße 185 .
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